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Art 2707. 


Die Panziger Briten 


und Feſtkage, zweimal, 


wärte bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danzige 


Dienftag, 10. Januar. [Morgen⸗Ausgabe.) 
erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 5 EN 


am Montage nur Nachmittags 5 Uhr, 
Beſtellungen werden in der Expedition ne 2) und aus- 
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u. Preite pro Quartal 1 Thlt. 15 Sgt., auswares 1 Edi, % Sgr. 
N I Iuferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Algen 


& Fort. H. 
E 


Euler, in Hamburg; Haaſenflein & Vogler, in Frank- 
Jäger'ſche, in Elbing: Nenmann⸗ Hartmanns Buchhdlg 
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Zeiegrapbifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
de ngekommen 9. Jan., 4%, Uhr Nachmittags. a 
Berlin, 9. Januar. Das Kammergericht beſtä⸗ 
tigte in feiner beutigen Sitzung das Urtbeil erſter 
Inttanz gegen Dr. Joh. Jacoby und Waderna- 
el wegen Majeſtätsbeleidigung auf reſp. 6 und 4 
Monate Gefängnißſtrafe. (Meverholt.) 


Deutſchland. Der Landrath v. Jagew in Perleberg, 
welcher ſeiner Zeit die Einwohner des Dorfes Poſtlin (Weſt⸗ 
priegnitz) öffentlich wegen ihres Verhaltens bei Anweſenheit 
der Truppen getadelt hatte, bat, wie die „Sp. 3.“ mittheilt, 
unter dem 2. d. M. folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Mit 
Bezug auf meine Bekanntmachung vom 5 December v. J. 
veröffentliche ich hierdurch, daß, nach den angeſtellten Ermit⸗ 
telungen, das Verhalten der Einwohnerſchaft des Dorfes 

oftlin gegen ihre Einquartierung vom Brandenburgiſchen 

üſilier⸗Regiment Nr. 35 nicht von der Art war, um zu ger 
ſetzlich begründeten Beſchwerden Veranlaſſung zu geben. Mit⸗ 
8 fällt auch der, gegen die Mehrzabl der Einwohner dieſes 
Dorfes ausgeſprochene Tadel fort.“ — Es wäre vielleich! 
zweckmäßig geweſen, bemerkt die „Volkszeitung“, wenn er 
Herr Landrath ſeine Ermittelungen vor dem 5. December 
v. J. angeſtellt hätte. 

— [Erlaubniß zu Privattanzvergnügen.] Der 
8 11 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 giebt den Bezirksregierungen die Beſugniß, für mehrere 
Gemeinden ihres Verwaltungsbezirks oder für den ganzen 
Umfang deſſelben giltige Polizeivorſchriften zu erlaſſen und 

egen die Nichtbefolgung derſelben Geloſtrafen bis zu dem 
etrage von zehn Thalern anzudrohen. Nach 8 12 deſſelben 
Geſetzes können ſich dieſe Vorſchriften auf alle Gegenſtände 
beziehen, deren polizeiliche Regelung durch die Verhältniſſ⸗ 
der Gemeinden oder des Bezirts geregelt wird. Nach §8 17 
endlich haben die Polizeirichter über alle Zuwiderhandlungen 
gegen polizeiliche Vorſchriften zu erkennen, und dabei nicht 
die Nothwendigkeit oder Zweckmäßigkeit, ſondern nur die ge⸗ 
ſetzliche Giltigkeit jener Vorſchriften in Erwägung zu ziehen. 
Auf Grund dieſer Beſtimmungen hatte die Regierung zu Er- 
urt eine Verordnung ganz allgemeinen Inhalts dahin erlaſ⸗ 
en, daß zu jedem Privat⸗Tanzvergnügen die polizeiliche Er⸗ 
lau derlich ſei, die aber, wie weiter beſtimmt wurde, 
ne erhebliche de nicht verweigert werden ſollle. Ein 
ohner eines im Regierungsbezirk belegenen Dorfes hatte 

eine ee in ſeinem Hauſe, welche ſich u. A. auch 
dem Tanzvergnügen nach Muſik hingab. Dieſes Vergnügen 
batte zur Folge, daß ſowohl der Gaſtgeber, wie die Theil, 
nehmer am Tanze vom Landrathsaut zu Müylhauſen auf 
Grund der gedachten Berorbnung zu je 15 . Strafe ver» 
urtpeitt wurden, weil fie die polizeiliche Erlaubniß hierzu nicht 
nachgeſucht hatten. Die beſtraften Perſonen provocirten auf 
richterliche Entſcheidung. Der Polizeirichter zu Mühlhauſen 
ſprach denn auch die ſämmtlichen Perſonen frei, indem er 
ausführte, daß dem Richter zwar eine Prüfung der Zweck 
mäßigteit und Nothwendigkeit ſolcher Polizeiverordnungen 
nicht zuſtehe, daß er aber die geſetzliche Giltigkeit jener Vor⸗ 
ſchriften nach den Beſtimmungen des Gefeged vom 11. Pearz 
1850 in Erwägung zu ziehen habe. In Folge deſſen nahm 
der Pollzeirichter an, daß die gedachte Verordnung der Re⸗ 
gierung zu Erfurt nicht einen Gegenſtand betreffe, deſſen po⸗ 
lizeiliche Regelung durch die Berhältniſſe der Gemeinden oder 
des Bezirks erfordert werden, und daß ſomit die Regierung 
zum Erlaſſe ſeuer Verordnung nicht befugt geweſen jet. Der 
Polizeianwalt legte gegen dieſe Euiſcheidung Rekurs ein, ber 
jedoch vom Appellationsgerichte zu Halberſtadt abgewieſen 
Wurde. Auf Grund einer Ermächtigung des Juſtiz⸗ 
miniſters legte der Overſtaatsanwalt nunmehr gegen die 
zweite Entſcheidung die Nichtigleitsbeſchwerde ein, die jedoch, 
wie der „Publ.“ mittheilt, vom K. Ober⸗Tribunal ebenfalls 
verworfen wurde. Der höchſte Gerichtshof hat ſich den Grün⸗ 
den der beiden erſten Richter angeſchloſſen und dabei noch 
ausgeführt, daß der in Rede ſtehende Gegenſtand im Straf 
geſetzbuche feine Erledigung finde, da der $ 340 deſſelben ge · 
nügende Sicherheit gegen die Störung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung gewähre, und es ſomit eines polizeilichen Ein; 
ſchreitens nicht bedurft hätte. 

Görlitz, 5. Jan. [Der Abgeordnete Dr. Paur! 
hatte eine Wählerverſammlung berufen. Dr. Paur begann, 
nach einem Bericht der „Brsl. Ztg.“, damit, daß er eine Be⸗ 
rufung feiner Wähler längſt beabſichtigt habe, aber die Eins 
betufungs- Ordre habe abwarten wollen. Er warf nun einen 

Rüablick auf die Zustände am Schluſſe der letzten Seſſion. 
Vor einem Jahre ſeien in Betreff Schleswig⸗Holſteins zwei 
Forderungen von der liberalen Partei aufgejiellt und aus 
drücklich in der Oſterverſommlung der hieſigen Wähler ſanc⸗ 
tionirt: Lostrennuntz von Dänemark und Selbſtbeſtimmungs⸗ 
Recht der Schleswig⸗Holſteiner. Die erſte Forderung ſei er 
reicht, Dank der kriegeriſchen Tüchtigkeit unſerer Landes 
Söhne, die jeden Preußen mit Stolz erfüllen müſſe. Dieſen 
Erfolg aber ausbeuten zu laſſen zu einer Bertuſchung der 
Conflicte im Innern, ſei unzuläſſig, denn die Tyaten unſerer 
Armee haben keine Beziehung zu dem Streiipbiect, um das 
es ſich handle. Die zweite Forderung ſei noch unerfüllt, und 
bei der Unklarheit, welche die diplomatiſchen Beſtrebungen 
kennzeichne, ſei es unmöglich, zu willen, welche Löſung ange⸗ 
firebt werde. Es ſcheine ſich um eine Annexion zu handein. 
Wenn aber Preußen Schleswig⸗Holſtein annectire, ſo dürfe 
das unbedingt nicht gegen den Willen der Schleswig- Holſtei⸗ 
ner geſchehen. Zu einer Annectirung des Landes kraft des 
Rechte der Eroberung könne und werde das Abgeordneten. 
haus jeine Zuſtimmung nicht geben. Der Redner ging nun 


auf den Verfaſſungs⸗ Conflict über. Er beleuchtete das Verfahren 
der Regierung und des Herrenhauſes in der Budgelfrage und 
wies auf die bezüglichen Forderungen der Verfaſſung bin. 
Der Anlaß zu dem Verfahren der Regierung fei das Verhal⸗ 
ten des Abgeortnetenhaufes zur Militair⸗Reorgauiſation ger 
weſen. Nun behaupte man, daß der Krieg die Trefflichkei 
ter Organıfation factiſch erwieſen, und damit aller Streit ein 
Eude habe. Nach feiner Ueberzeugung haben die Erfahrun- 
zen des Krieges dem Abgeordnetendauſe Recht gegeben. Die 
dreijährige Dienftzeit habe ſich nicht als nothwendig zur krie⸗ 
geriſchen Ausbildung der Soldaten erwieſen, und das vom 
Abgeordnetenhauſe geforderte Avancement von Unteroffizieren 
und Feldwebeln zu Offizieren babe ſich als völlig zuläifig ge; 
zeigt Er werde deßhalb auch diesmal die Koſten der Mili- 
tair⸗Reorganiſation ftreihen. Auch die Koſten des Krieges, 
die er ſonſt gern bewilligen würde, werde er eben ſo, wie eine 
Anleihe zu Marinezwecken, nicht eher bewilligen, als bis die 
Regierung eine offene Erklärung darüber abgegeben habe, wie 
fie ſich zum verfaſſungsmäßigen Budgetrecht des Abgeordne⸗ 
tenhauſes verhalte. Ohne dieſe Zuſicherung werde er keinen 
Pfennig bewilligen — nur eine Ausnahme mache er: einer 
Geldforderung für die Invaliden aus dem letzten Kriege werde 
er, ſelbſt auf die Gefahr hin, als unconſequenter Polititer 
vezeichnet zu werden, ſeine Zuſtimmung ertheilen. Frage man 
hn nun: Vas ſoll daraus werden, wenn das Abgeordneten. 
baus wieder zu keiner Einigung mit der Regierung gelangt? 
jo habe er die eine Amwert: Wer nach ſeinem Gewiſſen, 
dem Geſetz und der Verfaſſung handelt, hat ſich um die Fol⸗ 
gen nicht zu lümmern! Uebrigens biete die Erfahrung 
einen Troſt: Die Durchfübrung von Verfaſſungsrechten iſt 
niemals die Sache eines Tages geweſen. Dazu iſt zäber, 
ausdauernder Kompf nöthig. Und Muth und Ausdauer wer⸗ 
den auch uns zu einem ſichern Beſitze unſerer verbrieſten 
Rechte verhelfen. 

Koburg, 6. Jan. (pz. Ztg.) Der älteſte Bürger unſe⸗ 
rer Stadt, der im 86. Lebens ſahre ſtehende Staats miniſter a. 
D. v. Lepel, feit 15 Jahren zum zweiten Male verwittwet, 
hat ſich mit Fräulein v. Meyern-Heohnberg allbhier verlobt. 

England. London, 5. Jan. Die „Times“, welche 
den Feldzug Sherman's in Georgien bei Beginn deſſelben 
als ein höchſt verwegenes Unternehmen darſtellte und ſein 
Scheitern als etwas, das aller menſchlichen Berechnung 
nech beinahe unausbleiblich ſei, annahm, bemerkt beute: „Der 
Feldzug des Generals Sherman in Georgien wird ohne Zwei⸗ 
fel in Zukunft zu den denkwürdigſten Ne dae de moder- 
nen Kriegsführung gezählt werden. Zwar hat ſi fein Haupt- 
unternebmen als unerwartet leicht und ausführbar erwieſen, 
allein das gereicht ſeiner Einſicht, welche im Stande war, das 
Reſultat vorherzuſehen, nur um ſo mehr zur Ehre, und es 
muß ferner hinzugefügt werden, daß ſein glänzender Erfolg 
nicht zum geringſten Theile der militäriſchen Geſchicklichkeit 
zu verdanken iſt, mit welcher der Plan zu dem Marſche ent⸗ 
worfen und ausgeführt wurde. Wir müſſen, wenn wir die 
von Sherman beobachtete Taktik beurtheilen wollen, bedenken, 
daß in Wahrheit ſein Vorrücken nicht don Atlanta, ſondern 
von Chattanooga aus feinen Anfang nahm, und der Wider⸗ 
ſtand, auf welchen er zwiſchen dieſen beiden Punkten ſtieß, 
in Vergleich mit der Strafloſigkeit, die feine fpäteren Opera⸗ 
tionen begleitete, ſcheint den Beweis zu liefern, daß die Strate zie 
des ihm Anfangs gegenüberſtehenden Feldherrn, des Gene⸗ 
rals Johnſtone, mehr Anerkennung verdiente, als ihr zu Theil 
ward. Die Entfernung von Chattandoga bis Allanta be⸗ 
trägt nur 93 engliſche Wieilen, und doch brauchte der Unions⸗ 

eneral, um ſie zurückzulegen, über zehn Wochen und verlor 

angeblich beinahe 40,000 Mann. Die Entfernung von At⸗ 
lanta nach Savannah beträgt ungefähr 250 Meilen, und 
tretzdem iſt Sherman jegt in 23 Tagen ohne irgend welchen 
neunenswerthen Verluſt von jener Stadt nach dieſer marſchirt. 
Die Haupterklärung dieſes Unterſchiedes liegt natürlich dar⸗ 
in, daß dem Unionsheere im erſten Theile des Feldzuges das 
Vorrücken hartnäckig ſtreitig gemacht wurde, während man 
im ſpäter keinen Widerftand entgegenſetzte; doch verdankt 
Sherman feine Sicherheit größtentheils feiner eigenen Um⸗ 
ſicht und Tüchtigkeit.“ 


Provinzielles. 
Inſter burg, 4. Januar. (Pr.⸗Litt. Ztg.) Nach län⸗ 
gerer Unterbrechung fand heute eine Verſammlung der Mit- 
glieder des Vereins der Verfaſſungsfreunde ſtatt, welche na 


des St 


mentlich von Landwirthen des hieſigen Kreiſes zahlreich be⸗ 


ſucht war. Nachdem ein Mitglied des Vorſtandes geſpro⸗ 
chen, betrat der Abgeordnete Frentzel die Tribüne. 
Den befcyäftigten hauptſächlich zwei Fragen. Einmal die: 
Wie fell der Abgeordnete dem Miniſterium gegenübertreten ? 
Sodann die: Wie ſoll der Abgeordnete das Budgetrecht des 
Hauſes wahren? Sein Standpunkt gezenüber der Heeresre⸗ 
otganiſation ſei derſelbe, wie er vor vier Jahren war. Das 
Recht der jährlichen Feſtſtellung des Budgets zunächſt durch 
das Haus der Abgeordneten erklärte Redner als das unbe⸗ 
dingt einflußreichſte und wichtigſte, welches zu bewahren Sache 
der Abgeordneten fei. — 
Budget pro 1865 aufzunehmende und neu zu bewilligende 

ebäudeſteuer dem Miniſterium Veranlaſſung bieten werde, 


„ 


raglich erſchien es, ob die in das 


das geſetzliche Zuſtandekommen eines Budgets zu ermöglichen. 


Zum Schluß ermahnte noch der Vorfigeude die Verſamm⸗ 
lung zum feſten Ausharren und zur ununterbrochenen Aus⸗ 
übung der Verfaſſungsrechte. 


; Bermifchtes. 
Liſſa, 2. Januar. (P.) Mit einer Verwegenheit und 
unter begleitenden Umſtänden, wie ſie gewiß in der Chronik 


W (Weſſolowen); 


der Gefängnißanſtalten äußerſt ſelten vorgekommen, haben ſich 
in der Sylveſternacht vier gefährliche Verbre ber, darunter ein 
wegen Tödtung durch Gift bereits zum Tode Verurtheilter, 
aus ihrer ſchweren Kerkerhaft im hieſigen Kreis- un Schwur⸗ 
gerichtsgefängniſſe, ungeachtet ſie an Händen und Füßen mit 
ſchweren Ketten gefeſſelt und mit ſogenannten „Springern“ 
verfchen geweſen, zu befreien gewußt. Sämmtliche vier Ent⸗ 
wichene lagen in einer Zelle, und der Plan zum Ausbruche 
ſcheint gemeinſam gefaßt und ausgeführt worden zu ſein. 
Mittelſt eiſerner Werkzeuge, in deren Beſitz die Geſangenen 
uf unbegreifliche Weiſe gelangt find, öffneten fie zunächſt die 
Dielen des hohlen Fußbodens der Zelle, die ſie dann wäh⸗ 
rend der Tagesſtunden wieder ſorgfältig ſchloſſen, ſo daß 
keine Spur irgend einer Oeffnung von dem Inſpections⸗ und 
Aufſichtsperſonal zu entdecken war. Unter den Dielen gruben 
fie einen 4 bis 5 Fuß tiefen Schacht und ſchafften die Erde 
ſorgfältig unter die hohlen Dielen. Nachdem die Vertiefung 
eine ausreichende geworden, begannen ſie ihre Minirarbeiten 
in horizontaler Richtung durch das Fundament der Ge⸗ 
fängnißwände und der äußeren Umſchließungsmauer mit einem 
Erfolg, der vollkommen der rieſenhaften Anſtrengung ent 
ſprach, mit welcher fie,“ belaſtet mit Ketten an Händen und 
Füßen, in der tiefſten Finſterniß, ohne geeignete Werkzeuge 
ihren Plan verfolgten; denn jeder im Fundamente befindliche 
Stein mußte erſt von dem ihn umſchließenden Bindemittel 
losgemacht werden, bevor er aus feiner Lage und bei Seife 
deſchafft werden konnte. So entſtand allmälig ein mindeſtens 
12 Fuß langer Stollen, deſſen äußerſtes Ende in den Garten 
des Gymnaſialdirectors binanreichte. Hier begannen die Ars 
beiten wieder der Oberfläche ſich zu nähern, und eine anſehn⸗ 
liche Oeffnung an dieſer Stelle vermittelte die unterirdiſche 
Verbindung der Gefängnißzelle mit dem Freien. Die Syl⸗ 
veſternacht hatten ſich die Verbrecher zum Ausbruche mit gu⸗ 
tem Bedachte auserſehen, denn wiewohl der Wachtdienſt in⸗ 
und außerhalb des Gefängniſſes derſelbe, wie in jeder andern 
Nacht iſt, ſo waren ſie doch ſedem zufälligen Begegnen ven 
Menſchen in den nahen Gehöften und Feldern als ſonſt we⸗ 
niger ausgeſetzt. Sie haben demgemäß auch ihre Flucht auf 
die bezeichnete Weiſe ſo vollſtändig und glücklich bewerlſtelligt, 
daß bis heute Abend noch keine Spur von der Richtung auf⸗ 
zufinden gew ſen, die fit genommen haben. In der Tiefe 
Flüchtlinge bei ihren unterirdiſchen Arbeiten angewendet. 

— [Dem himmliſchen Reiche] ſtehen große Verän- 
derungen 25 Sir Macdonald Stephenſon, der die Eiſen⸗ 
bahnen in In ien zur Einführung brachte, hat die Acſicht, 
ein Gleiches in China zu thun, und hat zu dem Eade bereits 
den Plan von zunächſt fünf Eiſſenbahnen, 70 engliſche Meilen 
von Pekin nach Tientſin, 6) von Shanghei nach Soochow, 
90 von Hongkong nach Canton, 15 von Canton nach Fat⸗ 
ſchan und 40 von Canton nach Sinan ausgearbeitet. 


— Erfreut der Geruch mehr des Menſchen Herz oder 
der Geſchmack? Dieſe Frage wurde in einem engliſchen 
Club zur Löſung wichtiger Lebensfragen aufgeworfen. Nach⸗ 
dem viel hin und her geredet, erhob ſich ein Anweſender, 
welcher für die Vorzüge des Geſchmacks ſtritt und verlangte 
ein Glas heißen Punſch. Er trank es mit vielem Wohlbe⸗ 
hagen aus, ſchickte dann das leere Glas an ein für bie Ober⸗ 
berrſchaft des Geruchs ſtreitendes Mitglied und ſagte: „Nun, 
Herr, riecht daran!“ — Der Erfolg war entſchieden, die 
Verſammlung ſtimmte zu Gunſten des Geſchmacks. 


Schiffsnachrichten. l 

Angekommen von Danzig: In Wisbeach, 3. Jan.: 
Triglaf, Ruhnke; — in Grangemouth, 3. Jan.: Hugb Mil⸗ 
ler, Aitken; — in Queenſtown, 3. Jan.: Emigrant, Forbes. 

Thiſted, 4. Januar. An der Küſte iſt ein Schiff, 
wahrſcheinlich in der Nacht vom 30. zum 31. v. Mts., ger 
ſtrandet. Die ganze Beſatzung ſcheint umgekommen zu ſein. 
Auf Rothböll- Strand iſt der größte Theil von einem gänzlich 
zertrümmerten Schiffswrack angetrieben. Einige Blätter 
aus einem Buch mit der Umſchrift „Charlotte Gräfin von 
Eſſen“ fanden ſich vor. Auch iſt eine grün angemalte Schiffs⸗ 
liſte angetrieben, auf deren Deckel ſteht: „C. D Horn, 
Stralſund, 1. März 1860“. Horn ſteht auch auf den vorge⸗ 
fundenen Blättern als Capitain Horn angeführt. Unzweifel⸗ 
haft iſt das verunglückte Schiff die Brigg „Charlotte Gräfin 
von Eſſen“ aus Stralfund, 

Kopenhagen, 5. Jan. Die preußiſchen Schiffe Olga, 
Capt. Steinführer; Rudolph, Capt. Callies, erſteres von 
Middlesbro, letzteres von Sunderland kommend, beide nach 
Swinemünde beſtimmt, mußten Eiſes wegen nach hieſiger 
Rhede, nachdem dieſelben ſchon bei Greifswalde geweſen, re⸗ 
tourniren. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Wilhelmine Elsner mit Hertn 
Friedrich Weiß (Samrodt). ö & 
Geburten: Ein Sohn: Herrn W. Berner (Königs⸗ 
berg); Herrn Kreis. Secretät Böttcher (Memel). Eine Toch⸗ 
ter: Bern R. Petzold (Königsberg). 
odesfälle: Ir, Caroline Wohlgemuth geb. Wendt 
land (Königsberg); Frl. Amalie Burchardt (Bromberg); Fr. 
Landgerichts Director Wilhelmine Haſſenſtein geb. Mittels 
Herr Guſtav Klimkat (Gumbinnen); 
r. Dorothea Schmidt geb. Liebig, Fr. Coroline Rittweger 
(Thorn). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


anden ſich einzelne eiferne Geräthe, welche die 2 er 


Inserate für die 
Abend-Zeitung 
bitten wir gefälligst bis 
spätestens II Uhr Vormit- 
tags einzureichen, 
Später eingehende An- 
noncen sollen zwar nach 
Möglichkeit Berücksichti- 
gung finden, doch können 
wir uns nicht verpflichten, 
solcheandemselben Tage 
noch in die Abend-Zeitung 
aufzunehmen. 
Inserate für die Mor- 
gen-Zeitung werden Tags 
vorher bis Abends 6 Uhr 


angenommen, 
Die Taprdition der Danziger Zeitung. 


* zute entſchuef ſauft in dem Glauden, Liebe 
und Hoff ung zu dem Herin unſere gute 
Mutter, Groß⸗ und Urgroßmutter, die verwilt⸗ 
wete Frau Pfarrer Caroline Hübuer, ges 
borene Eugeland, im 82. Lebensjahre zu So⸗ 
biewolla bei Freyſtadt in Weſipreußen. Diele 
Anzeige widmet Verwanpten und Freunden im 
Namen der Hinterbliebenen 
Hübner, Poſtmeiſter, 


als Sohn. 
Tirſchau, den 8. Januar 1865. 2⁵². 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 5. November 1864. 

Das den Tiſchlermenſte! Robert Theodor 
und Charlotte Friederike, geb. Schwalm: 
Wilda'ſchen Eyeleuten gehörige Srunpftüd zu 
Danzig, im ſchwarzen Meer No 25 des Pyp.⸗ 
Buchs, abgeſchatzt auf 7112 , zufolge der 
nebſt Hypothetenſchein und Bedingungen in der 
Megiſtratur einzupehenden Taxe, full 

am 8. Jun 1865, 
Vormittags 11% Ubr, 
an ordentlicher Gerichisſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hyptobetenduche nicht exſichllichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anfprüde bei dem Subhaſtations Ge⸗ 
richte anzumelden. 182 


Bekanntmachung. 

Die in dem hieſigen Artushofe befindlichen 
Geſellſchatsräume, al und 5 Zimmer, 
nebſt zwei Küchen und ſehr geräumigen quien 
Kellern ſollen bis zum 1. October 1867 verpachtet 
werden Wir haben zur Licitation einen Ter⸗ 


min auf den 

11. Januar er., 

Nachmutags 4 Uhr, 
im Stadt⸗Secretarjat, woſelbſt ſich auch die 
Bedingungen zur Einſicht bennven, anberaumt, 


welchem wir Vietungs⸗Luſtige hiermit 
Aaladen, 223) 
Thorn, den 7. Januar 1865. 
Der Magiſtrat. 


E ͤ .. . — 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Ibn besitzen Julins Karwieſe zu t. Eplau 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mogen bereits ange fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, dis zum 10. 
Februar 1865 einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Prototell anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, fo wie nach 
Befinden zur n des definitiven Verwal: 
tungsperſonals, au Y 
den 6. Mai 1865, 


Bormittags 11 Uhr 


vor dem Commiſſar Herrn Kreis- Richter Muel⸗ 
ler im Verhandlungs⸗Zimmer No. 2 des Ge⸗ 
richisgebaͤudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelden und ihrer Anlagen 
beizufügen. — 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſit hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner For derung einen am ieigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts Anwälte Bau⸗ 
225 1 und Goldſtandt zu Sachwal⸗ 
ern vorgeſchlagen. 

Rojenberg, den 6. Januar 1865, 


Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 
r 
Beſte Kaminkohlen, 
doppelt geſiebte Nußkohlen 
und engl. Coaks empfiehlt 

A. Wolfheim, 


18820 Kalkort 27, 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
ork 


Hamburg und New A 


eventuell Sonthambfon anlauſend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Saxonia, Capt. Trautmann, am 4. Febr. Germania, Capt. Ehlers, am 1. April. 
Boruſſia, - Meier, am 4. März, Teutonia, Haack, am 15. April. 
Bavaria, Taube, am 18. März. 
Paſſagepreiſe: Erjie Kajüte Pr.⸗Crt. „ 150, Zweite Kajüte Pr.⸗Crt. „ 110, Zwi⸗ 
ſchendeck Pr.⸗Crt. A 66. 
Fracht ermäßigt für alle Waaren auf E 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubikfuß 


mit 15 7 Primage. 
Näberes bei dem Schiffsmakler Anguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 


ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtebende Schiffe allein conceſ⸗ 
ſionirten General⸗Agenten 


| 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2 


— — 2 ́—ů—j—ÿęñ x n ehem 


875 


Haupt⸗Agentur und Rieder age 


8 Häh-Maſchinen, 


aus der Fabrik der 


brover & Baker - Compagnie 


" 2 in Bofton und New⸗ Vork, 
für die Provinz Wellpieuben bei 
Ne 2 2 5 
Magnus Eisenstädt in Danzig, Langgaſſe 17, 
empfiehlt Näh⸗Maſchinen jeder Conſtruction und Größe, für Schub,» Bas, WMrützen⸗, 
Schirme, Wandſchuh⸗, Herren: und Damenkleidermacher, für Weißzeng⸗ und 
Corſetteufabrikatton jeder Art und beſonders für Familten und den hänslichen 
Gebrauch, mit den neueſten Apparaten zum Fälteln, ohne vorzukniffen, zum Säumen 


— in allen Breiten, Litzenetunähen, Soutachiren, Baudeinfaſſen ꝛc. zu Fabrikpreiſen 
. Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. Credit wird bei genügender Sicherheit ertheilt. 1 


N i 7 


Die Verfolgungen, 
welche der R. F. Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqucur in jungſter Zeit zu beſteben hatte, weil er 
dem Handelsmonopole ver privilegirten Apotbekenbeſitzer entgegentrat, zeigen wieder einmal die 
Richligteit des Trouſpruches: „Auch das iſt zum Guten,“ denn nicht allein, daß fie viel zur 
Klärung der geſetzlichen Zuſtände in Bezug auf die Induſtrie beitragen; ſo wurden ſie auch die 
Urſache, daß ſich das Publikum, weiches nun einmal gegen jere Art von Bevormundung peo⸗ 
tejtiit, über die Wirkungen des R. F. Daubitz'ſchen Kränter⸗Liqu urs mehr als ſonſt ſelbſt 
zu unterrichten ſucht. Daß es dabei bios wohltbätize und beilſame Wirkungen wahrnahm, beweiſt 
des nachfolgende mit vier und fünfzig Unterſchriften bedeckte Schreiben. 


Der leidenden Menſchheit zum Wohle 


bekunden die Unterzeichneten hiermit öffentlich, daß der von dem Herrn 2 potheker RN. F. Dan: 
big in Berlin, Charlotte ſtraße 19, erfunden e Kräuter⸗Liqueur a In als ein 5 unüber⸗ 
tretflibes. Getränk bei Leiden mancher Art bewährt hat, daß derſelbe, obgleich ſchon in allen 
Welttheilen rühmlichſt befaunt, doch nicht genug öffentlich empfohlen werden kann. Jeder, der den 
Gebrauch deſſelben verſucht hat, wird, wie wir, über Erwartung befriedigt fein! und dem aus 
ooll 1 Ueberzeugung beipflichten: „Nur der Neid lann ein ſolches in allen Welttheilen anerkanntes 

Getränk zu verdächtigen ſuchen.“ 
Neuwedell, den 29 Mai 1864 
F. Mund, Buchſenmacher. J. Gädke, Maler. J. Mundt, , Staptälteiter S. 
aſtwirthshaus Fürnenau. Heuſchel, Ratbmann. E. Heydeureich, Tiſchlermeiſter. 
kow, Tiſchlermeiſter. F. Staven, Kupferſchmiedemeiſter. A. Deetz, Tiſchlermeiſtet. L. Mundt, 
Dolzbändter und Gaſtwirth. C. Trautow, Lehrer Stto Napp, Ingenieur. Th. Mage de⸗ 
burg, Uhrmacher. Petermann, Färbereibeſizer. Kuba, Baumeister. N. Lenz, Kaufmann. 
Merck, Stadtmuſikus. Bluhm, Kaufmann. VWaurer. Mielke. Scherbing. 7, Fehrmann 
aus Zühlsvorf. S. Heumann, N. Mierzwa. Darkow. H. Krauſe. A. Marten. Pich, 
Tiſchlermeiſter. W. Leuke. A. Schulz. Fritz. F. Pich. E. Mösler. A. Kelm. F. Kelm. 
S- . Hoffmaun. 288. Beyer aus Calliis. Theuerkauf. P. Gädicke. Carl Barnich, 
Schwittau, Kantor. Eruſt Barnic. H. Otto, Lehrer. 8, Neumann and Wohlfeil. 

Horſtmaun, Exccutor. A. Handſch, Maurermeiſter. F. Schmidt. A. ock. Stutz 
A. Buck. W. Peter. C. Gruppe. 2 
Anmerkung des Referenten: ; 
3 Die Originale der Unterſchriſten dieſes Schreibens find in dem Comptoir, Eparlottenftr. 19, 
jederzeit einzuſehen 
Nur allein echt zu beziehen durch die autoriſirte Niederlagen bei: 


Friedr. Walter in Danzig, 


Juz Wolf in Neufahrwaſſer, 
W. Froſt in Mewe. 
J. Moritz in Altwarp bei Neuwarp⸗ 


Louis Stange 18 2. Geſellſchaftsreiſe 
Aegypten, Paläftina u. Conſtantinopel 


: it Befug von 
Kairo, Suez, Jeruſalem, Bethlehem und Smyrna, 4 


5 findet 
beſtimmt am 25. Februar 1865 ſtatt. — Anmeldungen find, da nur 


40 Perſonen Aufnahme finden, 


recht bald zu veranlaſſen in Louis Stangen's Gomtoir, Breslau, Alte 
Taſchenſtraße 15. (174) 


NEDERLAND. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Ainfterdam. 


Eouceifionirt für Preußen durch Miutſtertal⸗heſeript vom 21. Auguſt 1863. 


Die Geſellſchaſt übernimmt Lebeusverſicherungen jeder Art zu biligen feſten 
Prämien und unter höchſt günſtigen Bedingungen; insbeſondere empfiehlt fie ibre zu Geldanlagen 
vorzugsweiſe 2 neten, auf verſchiedene Dauer mit und ohne Gegenverſicherung errichteten 
e 1 755 i unſchten Aükunf ent 

ur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und zur Entgegennahme An d die 
Unterzeichneten und die übrigen Vertreter der Geſellſchaft jederzeit 13 57 en en 

In Städten und Ortſchaften, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden Agenten 

geſucht und unter liberalen Bevingungen angeſtellt. 


Richd. Dühren & Co. in Danzig, 


General⸗Agenten für Weſtpreuß 
— No. 195 ußen, 


etroleum⸗Lampen und Franz. Goldſiſche nebſt Gläſern 
Stalllaternen empf. billigſt | Gent, Walken, Rec, sl auch dne 
‚9960 Wm. Sanio. 18892 Wilhm. Sanio⸗ 
anggaſſe 54 find zwei Zimmer, verbunden 


} , n einen einzelnen anſtändi heren iſt An: 
mit Entree, an einen ſolnden Bewohner zu A terihmievegaffe 17. S T. 1 
vermiethen. 1246 


hübſches Zimmer ohne Mödel zu vermiethen. 


— — — — 


[9745 


[4416] 


rüger, | 
A. Bar 


Dr. Schmidts 2 


Rettigbonbons, 
ſicherſtes Mittel gegen Bruſt⸗ 
ſchmerz und katarrhaliſche Be⸗ 
ſchwerden. Dieſelben find in 
Danzig nur ächt zu beziehen 
durch 123 

llerrmann Baeck, 1 
No. 5 Langgaſſe No. 5, 
Ecke der Gerbergaſſe. 


Kaminkohlen und Nußkohlen 


empfiehlt bestens 7 

E. A. Lindenberg, 
8081] . Jopengaſſe 
Lollerie⸗Antheile ge dre 


veuß,-Klafie 
jeder Größe, Kun ae haben bei f. 1 


E. v. Tadden in Dielchan, | 


—_ [== m II 
Sicheres Hypotheken⸗Darlehn. 
Auf ein im Stubmer Kreife unweit Me 
zienburg belegenes Grundſtück von Uber seas 
Pufen culm. wird nach A und zu gleichen 
Rechten von 4200 ein Capital von 3300 
W zum 1 April cr. geluht. Selbudarl, ber 
beueben ihre Adreſſe reſp Offerte unter No. 
3 an die Expedition diefer Zeilung over uns 
ter Chiffre M. M, No. 9 poste restante Mas 
rienburg zu ſenden. 


Meme neuen Zufuhren von wei⸗ 
ßem klarem Petroleum habe 


erhalten und gebe davon in Fäſſern 
wie ausgewogen billigſt ab. 251 


Herrmann Baeck, 


Heiligegeiſt- und Kleine Krämer⸗ 
gaſſen⸗Ecke und 
Langgaſſe No. 5, Ecke der 
Gerbergaſſe. 


iermit die ergebene Anzeige, daß ich meinen 
H älteften Sohn Carl Benjamin Goltz 
als Theilnehmer in mein Leinen⸗ und Baum⸗ 
woll⸗Waaten⸗Jabrik⸗Geſchaft aufgenommen babe 
und daß wir daſſeloe von jetzt ab gemeinſchaftlich 
unter der Firma: 


BB. Goltz & Sohn, 


in bisheriger Weiſe fortführen werden. 
i — Achtungsvoll 


Goltz. 


250 B. 
Elbing, den 1. Januar 1864. 


„ Negretti⸗ b. 
Kalk Stammbeerdes; 
Vertauf. 


Meine aus der Stammſchaferei Schönrade, 
bei Friedeberg in der Neumark gegründete 
reinbiüiige Megretti:Stammiheerde, beiles 
bend aus ca. 60 Köpfen incl, Boden u Lam · 
mern, boabſichtige ich ſogleich, zuſammen ore 
auch getheilt zu verkaufen; beſonders vertaufe 
letzt die noch vorhandenen, recht wollreichen 
Bode billigt. Durchſchnitts⸗Schurgewicht der 
Heerde über 4 Bid. per Kopf. 1158 

Aderhof, 4 Meile von Conitz, in Wenpr, 

O. Zeden. 


91e Muffeher u. Verwalter 
Bi A über, eine Landwirthſchaft mit 
Hlegelei und Zorigräberei in der Nähe Berlins 
wird ein umſichliger, iherer Mann aus der Pro⸗ 
vinz dauernd angeſtellt. Das Jahres⸗Einkommen 
beläuft ſich auf 4 bis 500 Thlr. bei freier Woh⸗ 
nung und werden in Uebrigen keine Fachlennt⸗ 
1 W gemacht. * Franco⸗Zu⸗ 
riiten erbittet H. Maaß in Berlin 
mandantenſtr. 49. 8 1 


c 11.1 © 191,000] 
ine bonette jüdiſche Familie 1 

& welche einen jungen Mann Leebrng il: 

Wohnung und Koſt nehmen will, beliebe ihre 

Adreſſe zn — 1 Bedingungen unter 
iffre n der Expedition di 

a abzugeben, * Zeitung 


Kin Gebilfe fürs Materials ö 
ideurchen und polniſchen Shea mühe 
in und dem nur aue Zeugniſſe zu Gebote fter 
ben, wird zum 1. Februar d. J. gewünscht durch 

oh. Fried. Froſt 
in Hie we 


geprüfte Erzieherin 
Een lte, ee N 


Apollo-Saal 


im Hotel zu ichen Hofe zu 


Heute Dienſtan, den 10. Januar 1865, 
große Vorſtellung 
vom k. k. Nuſſiſchen Hof⸗Breſtidigitateur. 
Prof. Stein hauſen und Frau * * 
Von Mogens I1 bis Abends 6 Uhr, find 
und Wenne 
ir * Aa 5 b: en i ei des Herrn 
Un der Ka eng 15 4 
10 , Schuler die Dätite, — — 
1 hr. N 
Januar Feine Vorſtellung. 


Kaſſenöffau a 
Mittwoch. den 10 Janne 
Gesenveus⸗Cedice aller Art fertigt 
Rudolph Dentler, 


Drud und Verlag von . W. Rafe man 
in Danzig. ” 


